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Möchten Sie zur Ruhe kommen? „So atmen 
Sie vorsichtig vor einer zarten Flamme, die 
gemächlich ihre Lichtarbeit verrichtet.“ 
Diese Aufforderung findet sich in Gaston 
Bachelards „Die Flamme einer Kerze“, einem 
Buch, das sich auf poetisch-philosophische 
Weise mit der Träumerei bei Kerzenschein 
befasst. Bachelard beschwört mit seiner ein-
gängigen Sprache die „Träumerei bei kleinem 
Lichte“ wieder in das Bewusstsein der Men-
schen. Denn das Denken bei Kerzenschein 
entschwindet sofort in die Träumerei: Bilder 
flackern auf, der Geist wird ruhig. Es sind 
Bilder nicht von dieser Welt. Bilder, die das 
Reale überschreiten, die an verloren geglaub-
te Träume, Wünsche und Geschichten erin-
nern. Bilder von archaischer Kraft, die wir 
meist nur noch aus alten Mythen kennen. 
Wir sind in der Sphäre der Träumerei ange-
langt, die uns fremd und doch so nah ist.
Wer sich in die Lichterlabyrinthe von Theater 
Anu begibt, fühlt sich bald in den Zustand 
der Träumerei versetzt. 

Es ist kaum möglich, sich der Atmosphäre 
dieser riesigen Lichtermeere zu entziehen. 
Als Traumwandler reist man durch die-
se Welten, begegnet Figuren, die von ihren 
Träumen und Wünschen erzählen, die aber - 
wie der Träumende selbst - nicht in der Lage 
sind, sie zu leben.
Bachelard charakterisiert das poetische Bild 
als „direkte Bezugnahme einer Seele zu einer 
anderen, als eine Begegnung von zwei We-
sen, die Glück empfinden“, indem sie in einer 
poetischen Bild-Sprache einander erzählen 
und verstehen.
Wir von Theater Anu wünschen uns, dass 
die poetischen Bilder - unsere wie die der 
reisenden Besucher unserer „Welt des klei-
nen Lichts“ - eben diese Kommunikation er-
möglichen, ein Spiel entstehen lassen, in dem 
zwei Wesen - wir Spieler und Sie als Besu-
cher - Glück empfinden. Wir erschaffen die 
Sphäre der Träumerei, in der Sie hoffentlich 
über die Nacht des Lichterirrgartens hinaus 
träumen werden.

Besucherkoffer
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In dieser Nacht 
erscheint 
in seiner ganzen Pracht, 
was niemals zeigt sein Angesicht
und offenbart im weichen Licht
sich selbst. 

Gleich einem kurzen Traum,
der beim Erwachen schnell entwischt,
entschwindet dieses Bild dem Raum,
wenn seine letzte Kerze hier erlischt.

Drum Wanderer: Eile
und verweile!
Sehe 
und verstehe!
Dies ist der ewge Weg, 
den jeder Wanderer geht,
den jeder Lebensreisende beschreitet:
Für eine Nacht liegt er hier ausgebreitet.

Der Narr



Es war einst ein König von blauestem Blute,
Dem ward nur ein einziger Sohn geborn.
So wurde der Knabe dem Vater zum höchsten Gute,
Denn ohne ein Kind, sind Land und Zeit verlorn.

Der kleine Prinz, er wuchs im Schlosse heran
Und erfreute alle, wie er spielte und tollte.
Doch schließlich wurde aus dem Kind ein junger Mann
Und die Zeit kam, dass der alte König ihn krönen wollte.

Oh Vater, oh Vater – ich bitte Dich sehr.
Schau her, ich bin doch noch ein Kind.
Die Krone ist mir viel zu schwer,
Kannst nicht noch warten bis drei Sommer vergangen sind?

Es war einst ein König von blauestem Blute,
Dem ward nur ein einziger Sohn geborn.
Und alle Hoffnung auf ihm ruhte,
Denn ohne einen König ist alles verlorn.

Als nun drei Sommer vergangen
Und wieder die Zeit kam zu fragen,
Da flüstert der Vater mit hohlen Wangen:
Wann wirst Du endlich die Krone tragen?
Wann wirst Du endlich das Land befreien
Und König in Deinem Reiche sein?

Der Prinz







DerTurm der Erinnerungen







Die Vogelfrau

Sicherheitshinweise:
Fliegen Sie nicht bei Gewitter.
Fliegen Sie nicht in der Nähe von Menschen, Tieren, Straßen, 
Flughäfen und Stromleitungen.
Fliegen Sie nur in dem für Sie beherrschbaren Windbereich.
Achten Sie darauf, sich und Ihre Kräfte nicht zu überschätzen. 
Halten Sie ausreichend Abstand zu anderen Fliegern.
Wenn Sie in einer Stromleitung hängen bleiben, fassen Sie
nichts an und verständigen Sie die örtliche Feuerwehr.
Guten Flug.

Anleitung zum Flugversuch
Wenn Sie noch nie geflogen sind, üben Sie dies am besten in 
Ihrem Wohnzimmer, weil Ihnen dort der Wind nicht um die 
Ohren bläst.
Für Ihren ersten wirklichen Flugversuch suchen Sie sich einen 
Tag mit circa zwei bis drei Windstärken. Kommen Sie an den 
Rand eines Windfensters, sollten Sie umdrehen. Ihr Flug ist 
hier schwer zu kontrollieren, Sie könnten zu Boden stürzen.



Wenn Du als Fremder durch dieses Land gehst, wirst Du mit Erstau-
nen feststellen, dass allerorts Menschen auf den Bäumen sitzen. Oft 
stundenlang harren sie dort aus. 
Und wenn man sie fragt: „Was machen Sie denn da oben?“ Dann 
werden sie mit einem Lächeln antworten: „Weißt Du es denn nicht? 
Wir helfen den Vögeln ihre Eier auszubrüten. Viele Jahre ist das 
schon Brauch.“ 
Und wenn Du weiterfragst, werden sie Euch von der langen Freund-
schaft erzählen, die in diesem Land besteht. Einer Freundschaft zwi-
schen Vögeln und Menschen. Die Menschen helfen den Vögeln bei 
der Aufzucht ihrer Vogeljungen. Und die Vögel? Die Vögel lernen 
den Menschen das Fliegen…

Der Lampenträumer



Die Spiegelfrau
Welcher bist du, mein lieber Stern,
der mir zu Herzen schaut?



Welcher bist du, mein lieber Stern,
der mir zu Herzen schaut?

Der Koffermann
Mit welchen Flügeln willst Du reisen,
Mit welchen Augen willst Du sehen,
Mit wessen Worten willst Du sprechen,
Und wer soll Deinen Weg verstehen?

Begegne mir im schönsten Schein,
wo fremde Welten Freundschaft schließen.
Ich werd dir niemals näher sein,
so lass uns diesen Augenblick genießen;
bevor sich unsere Spiegeltore wieder schließen
und jeder geht zurück in seine Welt.



Die 
Weltenkammer

Der Narr – Martin Thoms 
Der Koffermann – Tim Engemann
Der Prinz – Jacek Klinke 
Der Lampenträumer – Markus Moiser 
Der Turm der Erinnerungen – Bille Behr 
Die Spiegelfrau – Johanna Malchow 
Die Vogelfrau – Bärbel Aschenberg 
Die Weltenkammer – Karen Rémy

Text – Stefan Behr 
Toncollagen – Bille Behr 
Ausstattung – Martin Thoms 
Regie – Bille & Stefan Behr 
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Besetzung



Martin Thoms ist Theater Magica.
Seine nicht enden wollende Neugier und der intensive Austausch 
mit langjährigen Kooperationspartnern kennzeichnen seine 
leidenschaftliche Theaterarbeit als Ausstatter, Regisseur, Spieler, 
Sänger und Bilderfänger. 
In der „Großen Reise“ verkörpert er den Narren, sitzend auf einer 
traumhaft schön illuminierten Schaubude.   

Theater Magica
Theater Anu inszeniert poetische Welten. 
Die Verbindung von Installation und Schauspiel macht die Inszenie-
rungen zu vielfältigen und vielschichtigen Erfahrungsräumen. Die 
Grenze zwischen Zuschauer und Bühne scheint aufgelöst. 
Wer sich auf die Welten von Theater Anu einlässt, kann in ihre ein-
zigartigen Atmosphären eintauchen und Figuren von ungeahnter 
Lebendigkeit begegnen. 
Unter der künstlerischen Leitung von Bille und Stefan Behr hat die 
Compagnie ihren Hauptsitz in Berlin.

Theater Anu



www.theater-anu.de

„Eine wahrhaft poetische Inszenierung, ein leises Spektakel zum 
Träumen und Meditieren für Jung und Alt war dieses sinnenfrohe 
Schauspiel, das Stefan Behr und Bille Behr mit ihrem Theater 
schon in vielen Städten aufgeführt haben.“ 

Kölnische Rundschau 

 „Und je länger man den Lichterpfaden folgt, umso dankbarer ist 
man für diese Zeit in diesem Labyrinth, das in seiner Konzeption 
von Dunkelheit und Licht, dem Spiel von Sichtbaren und Verbor-
genem ein sprechendes Bild für jedes Leben ist.“ 

Potsdamer Neueste Nachrichten

„Meine Sinne genossen derart, dass ich mich vollends fallen las-
sen konnte. Das ist das, was ich seit meiner Kindheit am Theater 
gesucht habe. Lebendigkeit. Mit allen Sinnen dabei. Danke dafür.” 

Arndt K.   Stahlgraue Nacht Peine 

„Ich bin noch immer total fasziniert und berührt...finde keine 
Worte, wie sehr mir das gefallen hat...aus tiefstem Herzen meinen 
allerherzlichsten Dank für dieses absolut unvergessliche Erlebnis!”

Christel M.   Kehl an der Rheinpromenade 
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